
Erfahrungsbericht ERASMUS+  

Athen, Sommersemester 2015 

 

Vom 12.02.2015 – 08.07.2015 absolvierte ich mein 

Auslandssemester in Athen, der Hauptstadt Griechenlands. 

Bereits fast ein Jahr vorher begann ich mich mit dem Thema 

auseinander zu setzen und besuchte das „Office for 

International Studies“ an meinem Fachbereich. Dort 

erkundigte ich mich nach den nötigen Voraussetzungen und 

den möglichen Partnerhochschulen. Als ich dann Athen auf 

der Liste der Partneruniversitäten entdeckte, war meine 

Entscheidung gefallen und ich schrieb noch im April 2014 

meine Bewerbung. Später musste ich noch einige Dokumente 

ausfüllen und im Mai hatte ich auch schon meine Zusage für 

das Sommersemester 2015. Unmittelbar nach der Zusage 

hatte ich schon den ersten Kontakt zu meiner Gasthochschule. Dort ist Vassiliki 

Papavasiliou für alle Incomings und Outgoings zuständig. Mit ihr war ich ab diesem 

Zeitpunkt in ständigem Kontakt (Sie spricht und schreibt auch perfektes deutsch). So 

bekam ich auch allerhand Informationen für die Organisation meines Aufenthalts vor 

Ort. Es gibt in Athen zum Beispiel keine Studentenwohnheime, da griechische 

Studenten generell während des Studiums bei ihren Eltern wohnen bleiben. Damit die 

Wohnungssuche aber nicht so schwer und unübersichtlich wird und man nach 

Möglichkeit mit anderen Studenten zusammen wohnt, gibt es verschieden 

Internetseiten und Portale in Facebook, in denen Zimmer und Apartments an und 

speziell für Erasmusstudenten vermietet werden. Ich habe mein Zimmer über „Stay in 

Athens“ gebucht. Alle Wohnungen dort verfügen über eine Mindestausstattung und der 

Mietvertrag läuft für das jeweilige Semester. Man kann aber auch ohne Probleme und 

absolut unbürokratisch seinen Aufenthalt für einige Zeit verlängern, vorausgesetzt die 

Zimmer sind nicht schon wieder ausgebucht, was aber vor allem nach dem 

Sommersemester meistens nicht der Fall ist, da die nächsten Studenten erst im 

September kommen. Eine sehr große Unterstützung vor und während des Aufenthalts 

war das Erasmus Student Network (ESN), welches in Griechenland und besonders in 

Parthenon auf der Akropolis  



Athen sehr aktiv ist und aus griechischen Studenten besteht, die nach ihrem eigenen 

Auslandssemester den Erasmussprit weiterleben möchten (http://aueb.esnathens.gr/). 

Studenten sollten sich unbedingt für das Buddy System anmelden. Jeder Incoming 

bekommt dann einen griechischen Studenten der dich durch dein ganzes Semester 

begleitet und dir mit Rat und Tat zur Seite steht. Das ESN-Team organisiert neben 

einer ereignisreichen Intro-Week auch während des gesamten Semesters Partys 

sowie Tages- und Wochenendtrips. So habe ich das Angebot genutzt um Thessaloniki, 

Meteora, Mykonos und Kreta zu besuchen.  

 

Trip aller Erasmusstudenten nach Kreta  

Die Organisation des Studiums selbst ist gerade zu Beginn etwas chaotisch und 

typisch griechisch. Man sollte also Geduld mitbringen und das Wissen, dass am Ende 

immer alles passt und funktioniert. Am ersten Tag an der Uni meldet man sich am 

jeweiligen Department an, welches man vorab auf Grund der Kursauswahl zugeteilt 

bekommen hat. Dort bekommt man dann ein paar Unterlagen mit denen man sich 

seine Mensakarte (Studenten essen dort 3 x täglich, sieben Tage die Woche umsonst) 

und beim Vodafone-Store seinen Studentenausweis 

beantragen kann. Während des ganzen Tages wird man von 

den ESN-Leuten begleitet und tauscht sich gemeinsam mit 

den anderen Erasmusstudenten über die Erlebnisse der 

ersten Partys aus. Während der nächsten zwei Wochen 

haben dann alle Studenten die Möglichkeit alle angebotenen 

Kurse einmal zu besuchen um sich zu vergewissern das die 

Kurse ihren Vorstellungen entsprechen oder ob ein 

Kurswechsel die bessere Alternative ist. Ist dies der Fall, Partnerhochschule in Athen  

http://aueb.esnathens.gr/


reichen die Studenten einfach ihren „Letter of Change“ bei Vassiliki ein und die 

kümmert sich um den Rest. Während des Semesters verläuft das Studium dann wie 

an der Hochschule zu Hause, auch wenn das Niveau nicht ganz dem entspricht, was 

man gewohnt ist. Dieser Umstand ist aber mit der Tatsache zu erklären, dass man 

während des ERASMUS-Semesters auch viel Zeit für Reisen und interkulturellen 

Austausch investiert und ein höheres Pensum auch nur schwer zu absolvieren wäre.  

 

Die Freizeitaktivitäten wie Reisen, gemeinsames Kochen und auch internationale 

Partys nehmen etwa 50 Prozent des gesamten ERASMUS ein. Man trifft sich ständig 

mit seinen europäischen Kommilitonen und tauscht sich über die jeweiligen 

Erfahrungen, Unterschiede und deren Vor- bzw. Nachteile der verschiedenen 

europäischen Staaten aus. Das ist sicherlich die größte Bereicherung die man als 

Student aus seinem ERASMUS-Semester mitnehmen kann. Der Blickwinkel und das 

Verständnis für andere Kulturen vergrößern sich deutlich.  

Abschließend kann ich nur jedem Studenten empfehlen sich für ein Auslandssemester 

in Athen mit ERASMUS+ zu bewerben. Wer sich auf das typische südeuropäische 

Chaos, die derzeitige wirtschaftliche Situation in Griechenland, aber auch auf das dort 

vorherrschende Klima einstellen kann, wird in Athen eine offene, gastfreundliche, laute 

und lebendige Metropole Europas zu schätzen lernen. Auch alle anderen 

Partnerhochschulen des Erasmus+ bieten eine hervorragende Möglichkeit für junge 

Menschen sich aus ihrer Komfortzone heraus zu begeben ohne Gefahr zu laufen sich 

alleine irgendwo wiederzufinden. Der Organisationsaufwand ist überschaubar und die 

Erlebnisse prägen einen nicht nur für die restliche Studienzeit. Des Weiteren hat man 

nach seinem Auslandssemester Freunde in ganz Europa und auch definitiv Lust einige 

davon in ihren Heimatländern zu besuchen.  

 

 

Santorini  Oia auf Santorini  


